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Wohl bekomm‘s!
Aber kein Genuss ist vorübergehend,  
denn der Eindruck, den er zurückläßt,  
ist bleibend. Johann Wolfgang von Goethe

Vektorgrafiken aus dem Hause Erlebach

kleine Leckerbissen

Diese Informationsgrafik zeigt die 

Zusammensetzung der Zutaten 

eines Waldbeerpunsches und ist 

während meines ersten Semesters 

in Graz entstanden.

Diese Informationsgrafik funktio-

niert als animierties GIF, bei dem 

die Beschriftung immer nur kurz 

aufscheint.

Waldbeerpunsch

| zur kalten Jahreszeit wärmt der selbst gemachte Punsch von innen

Im Zuge dieses privaten Projektes 

im Sommer 2012 entstanden 7 

verschiedene Schnapsetiketten für 

meinen Vater.  

Die Etiketten für klaren, gebrann-

ten Schnaps sind durchsichtig, 

während der dunkle, angesetzte 

Nussschnaps eine weiße, undurch-

sichtige Etikette besitzt. 

Auf der Vorderseite ist jeweils eine 

abstrakte Darstellung der Sorte zu 

sehen und auf der Rückseite befin-

den sich die Gegenstücke, verse-

hen mit dem Namen der Schnaps-

sorte. Zusätzlich ist hier auch Platz 

um die jeweiligen Prozent und das 

Jahr selbst auszufüllen.

Schnapsvariationen

| wir empfehlen unsere 7 Haussorten als Aperitif

Alle Sorten auf einen Blick. Aufgrund der geringen Stückzahl und der wechselnden Sorten drucke ich die Etiketten selbst auf vorgefertigte Bögen. Die Etiketten haben einen Durchmesser von 40mm, sind abwaschbar und können rückstandsfrei entfernt werden. 

Dieses Spiel basiert darauf, dass 

vor allem Kinder in Wirtshäusern 

und Restaurants sehr gerne Pyra-

miden aus Bierdeckeln bauen.

 

Nun kommt eine zusätzliche Her-

ausforderung dazu: die Bierdeckel 

müssen richtig zusammen gesetzt 

werden, um so die Vorder- und 

Rückseite des Pferdes erkennen 

zu können.

Bau auf mich

| dieses Geschicklichkeitsspiel regt den Appetit an

Der Großteil der Bierdeckel ist hinten und vorne mit einem Muster gestaltet, ein paar davon ergeben jedoch das Pferd.

Dies war mein Vorschlag für die 

Medaille des Graz Marathons 

2013.

Die zuerst angedachte Technik 

des 3D-Druckens für eine orga-

nische Form wurde aus Kosten-

gründen verworfen - die Herzform 

jedoch blieb. Sie steht für Leben, 

Antrieb, Leidenschaft, Herzblut, 

Ausdauer und Kraft.

Ein Herz für Graz

| die Medaille für den Grazmarathon ist perfekt für eine ausgewogene Ernährung
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Variante I

GRAZ
2013

MARA
THON

für den großen Hunger
lang und schonend gegarte FH-Gruppenarbeiten

Dieses während meines zweiten 

Semesters entstandene, fiktive Pro-

jekt im Bereich Ausstellungsdesign 

illustriert die problematischen Hin-

tergründe der Fleischproduktion.

Die vier Hauptthemen sind: 

Wasserverbrauch, CO2-Ausstoß, 

Verunreinigung des Bodens und 

Alternativen zu Fleisch.

Neben der Recherche von Infor-

mationen und der entsprechenden 

Aufbereitung des Booklets zur 

Ausstellung, wurden auch ein Zeit-

plan, ein Budgetplan, ein Rahmen-

programm, eine Werbekampagne, 

etc. entwickelt.

Hey Schnitzel, lass die Brösel fallen

| serviert mit Christina Zettl, Roman Pendl, Michael Gügerl und Pommes mit Ketchup

Für das Logo wurde Tofu zugeschnitten und gebacken. Eine meiner Hauptaufgaben war das Texten bzw. die Korrektur.

Im Rahmen dieses Projektes im 

3. Semester wurde – aufbauend 

auf einer Analyse einer bestehen-

den österreichischen Biermarke 

–  eine neue Biermarke für Frauen 

entwickelt (Kristallweizenbier mit 

verschiedenen Geschmacksrich-

tungen). 

Zu meinen Aufgaben gehörte 

neben der Recherche auch das 

Lektorat, das Editorial Design des 

Booklets und die 3D-Visualisierung 

des Produktes.

gem

| unsere Empfehlung zur deftigen Hauptspeise: genießen Sie „The Black Mini“ mit Roman Pendl, Michael Gügerl und Bernhard Karisch

Der Name „gem“ stammt vom englischen Wort für Edelstein (gemstone).

Mis sion State ment

Mission Statement
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 Dieses Szenario beinhaltet ethische, 
gesundheitliche, wirtschaftliche, 
ökologische und soziale Auswirkun-
gen – einige davon werden in dieser 
Ausstellung beleuchtet.
Schon lange beein� ussen wir mit 
unserer Ernährung nicht nur uns 
selbst, sondern auch unsere Mitmen-
schen und speziell die Umwelt. Die 
Auswirkungen unserer Ernährung 
und einige damit zusammenhängen-
de, problematische Hintergründe 
der Fleischproduktion werden in der 
Ausstellung dargestellt: (1) Kohlendi-
oxidausstoß, (2) Wasserverbrauch und 
(3) Landnutzung (Rodung, Übersäu-
erung des Bodens, etc.). Allerdings 
sollen den AusstellungsbesucherIn-
nen auch (4) Alternativen vorgestellt 
werden. Sie erhalten Tipps, wie sie 
persönlich durch bewusste Ernährung 
Umweltschäden in Zukunft verrin-
gern können.

Präsentiert werden diese Inhalte 
unter dem zweideutigen Titel „HEY 
SCHNITZEL, lass die Brösel fallen“. 
Ursprünglich eine aus dem Jugendjar-
gon entlehnte und zur Anmache ver-
wendete Formulierung, soll der � otte 
Spruch auf die in der Ausstellung 
behandelten direkten und indirekten 
Auswirkungen der Fleischproduktion 
aufmerksam machen. Dies kommt 
auch im Untertitel „Die problemati-
schen Hintergründe der Fleischpro-
duktion“ zum Ausdruck.

Diese Problematik betri� t Groß und 
Klein, Alt und Jung gleichermaßen. 
Aus diesem Grund richtet sich die 
Ausstellung auch nicht ausschließlich 
an eine spezielle Personengruppe.
Da Kinder allerdings erst ab ei-

nem gewissen Alter selbst über ihre 
Ernährung entscheiden und ältere 
Personen vermutlich schwieriger ihre 
Ernährung umstellen, versucht die 
Ausstellung in erster Linie Personen 
zwischen 10 und 50 Jahren anzuspre-
chen. 
Um einen möglichst breiten Per-
sonenkreis und unterschiedliche 
Bevölkerungsschichten zu erreichen, 
� ndet die Ausstellung im ö� entlichen 
Raum statt und wird auch von einem 
breit gefächerten Rahmenprogramm 
begleitet. 

„In dem letzten halben Jahrhundert gewann das Fleisch als gewöhnliches Nah-
rungsmittel zunehmend an Bedeutung. Nicht nur die reichen Nationen sind von 
diesem phänomenalen Konsumanstieg betro� en, sondern es ist ein weltweiter 
Trend und in den kommenden Jahrzehnten droht ein ungeheures Szenario des 
Fleischkonsums“. 
Salim M. Ali (Fleisch: aus der Perspektive der Welternährung)

gem. THE BLACK MINI

Allgemeine Beschreibung
gem ist eine in erster Linie für 
Frauen entwickelte Biermarke, die 
im Jänner 2013 in Graz gegründet 
wurde. 

Das Unternehmen setzt auf Trends 
und Neuheiten. Biersorten mit Ge-
schmack, kalorienarm und mit we-
nig Kohlensäure sind vor allem bei 
der Zielgruppe - Frauen zwischen 
18 und 50 Jahren sehr beliebt. 
Das Neue an gem und somit die 
EVP des Bieres ist die Mischung 
von WEIZEN- bzw. WEISSbier 
mit Geschmack, welches über 
einen Alkoholgehalt von ca. 3,2% 
verfügt. Weizenbier wurde ausge-
wählt, da es generell nicht so herb 
ist wie und weniger Kalorien hat 
als herkömmliches Bier. Konkret 
wird Kristallweizen verwendet, da 
es eine gefilterte, klare Variante 
des Weizenbieres ist und somit - 
besonders auch durch die Bezeich-
nung „Kristallweizen„ - sehr gut 
zum allgemeinen Image der Marke 
passt.

Geschmacksrichtungen
gem gibt es in limiteriten und nicht 
limitierten Geschmacksrichtungen. 
Unlimitiert sind die drei Sorten 
Minze, Limette und Honig.
Wohingegen die limitierten Sorten 
saisonal, regional und situativ an-
gepasst werden. 

Zum Beispiel gibt es die Ge-
schmacksrichtung Kirsche nur im 
Sommer. Als regional limitierte 
Sorte gem, gibt es unter anderem 
Weizenbier mit Kernöl in der Stei-
ermark. Dementsprechend variie-
ren auch die Verpackungsdesigns 
(Themenverpackungen). 

Einheiten & Verpackung
gem wird sowohl in der Glasfla-
sche als auch in der Dose mit 0,3 
Litern angeboten. Aus Design-
gründen und weil Bier in einer 
dunklen Flasche gelagert werden 
sollte, wurden schwarze, matte 
Behältnisse gewählt, die sich auch 
in der Form von herkömmlichen 
Bierflaschen abgrenzen. 
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Die Flaschen sind mit einem 
abziehbaren Einwegringverschluss 
versehen, um einfaches Öffnen 
ohne Flaschenöffner zu ermög-
lichen. Aufgrund der geringen 
Menge ist es nicht nötig, dass die 
Flaschen wieder verschließbar 
sind. Zusätzlich gibt es eigene 
gem-Gläser, die zum Upgrading 
der Marke beitragen – natürlich 
passend zur Flasche. 

Wer statt Kaugummi lieber Bier 
in die Tasche packt, kann die 
Taschenportion – eine 0,1l Dose 
–  erwerben.

Das gewöhnliche „6er-Tragerl“ 
wurde ebenfalls ad acta gelegt. 
gem gibt es in 3er-Einheiten (je 
eines von einer anderen Sorte 
oder alle drei von der gleichen)  
in Handtaschenform – unter dem 
Motto „Die erste Handtasche die 
auch Männern gefällt“ oder „Die 
erste Handtasche die man und 
frau gerne trägt“. Auch das Design 
dieser „Biertasche“ wird regelmä-

ßig verändert und an den Markt 
(regional, saisonal, etc.) angepasst. 
Weiters findet eine jährliche 
Ausschreibung für die Gestaltung 
einer Special Edition unter Desig-
nern und Künstlern statt (Visualisie-
rung im Kapitel Werbemittel und 
Anwendungen). 

Zukunftsaussichten
Das Potential der Marke ist damit 
aber noch nicht ausgeschöpft. 
Nach erfolgreicher Markteinfüh-
rung und Positionierung könnten 
weitere Produkte eingeführt wer-
den. Die Verbindung von gem mit 
Spirituosen wäre genauso denkbar, 
wie etwa ein gem-Tender, Bier-
kapseln mit Geschmack oder auch 
eine Variante ganz ohne Alkohol 
und Kalorien.

gem. THE BLACK MINI

Mit dem außergewönlichen Fla-
schendesign, passt sich gem den 
geänderten Konsumentenbedürf-
nissen an. 
Die Zielgruppe von gem wünscht 
sich nicht nur speziellen Inhalt, 
sondern auch eine besondere 
Form, die sich von der herkömmli-
chen Bierflasche unterscheidet. 

HONEYgem, LIMEgem und MINT-
gem verkörpern selbstbewusste 
Produkte unter einem Dach. 

Der Name und das Logo
gem stammt vom englischen Wort 
gemstone (Edelstein) und der 
Schriftzug stellt auch gleichzeitig 
das Logo dar. 
Es ist weiters eine Referenz auf 
die Verwendung von Kristallwei-
zen. Diese klare Variante des 
Weizenbieres entsteht, wenn 
nach der Gärung das Bier durch 
Filtration von allen Hefepartikeln 
und Schwebstoffen befreit wird. 
Die Farbe Schwarz dominiert das 
gesamte Erscheinungsbild. 

Aufgrund des neuartigen Designs 
dieses Bieres ist im Logo auch das 
Wort „beer“ enthalten. Sobald die 
Produkte auf dem Getränkemarkt 
etabliert sind, kann dieser Zusatz 
auch weggelassen werden.

Die Farbe
Hier muss zwischen dem allgemei-
nen Logo der Brauerei und dem 
Verpackungsdesign unterschieden 

21 gem. THE BLACK MINI

Website
Die Website ist nach aktuellen 
Standards umgesetzt. Die flexible 
Website (Responsive Webdesign) 
passt sich automatisch auf die 
Bildschirmgrößen von Desktops, 
Tablets oder Smartphones an. 
Durch ausgewählte Keywords 
ist die Website On-Page sowie 
Off-Page optimiert. 
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Jedes Gruppenmitglied hatte einen inhaltlichen Themenschwerpunkt - meiner war der CO2-Ausstoß. Diese Ausstellungsbox zeigt die von mir recherchierten Inhalte. Das Team: Michael Gügerl, Isabel Erlebach, Roman Pendl, Christina Zettl (v.l.n.r.). Für die 3D-Visualisierungen des Produktes verwendete ich die Software Cinema 4D. 
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CO2-BOX AM MARIAHILFERPLATZ

IN UND VOR DER BOX ERHALTEN SIE INFORMATIONEN ZUM THEMA 
CO2 & ERNÄHRUNG

1

4
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LOGO

INFOSCREEN
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AUSSTELLUNGSINHALTE

SCHWEIN  VS. KUH

rotkraut ist der Name der im 

vierten Semesters gegründeten 

„virtuellen“ Firma.  

Im Rahmen einer Vorlesung an 

der FH wurden nach der Grün-

dung von rotkraut reale Aufträge 

aquiriert und umgesetzt - wie zum 

Beispiel das Corporate Design 

für CoT Austria (Cardiologists of 

Tomorrow). 

 

Logo und Muster agieren als eine 

Art Rätsel, wobei zuerst nur das 

Muster gezeigt und dann durch 

den Schriftzug aufgelöst wird.

rotkraut

| vielschichtiges Design kreeirt mit viel Liebe, Katharina Höppel, Monika Minichberger, Roman Pendl, Michael Gügerl und Bernhard Karisch

rotkraut

v ie l sch ich t i ges  Des ign  

rotkraut

0 | 0 | 0 | 30

rotkraut

rotkraut

v ie l sch ich t i ges  Des ign  

v i e l sch ich t i ges  Des ign  

Sechs InformationsdesignerInnen haben den Schritt in die Selbstständigkeit ge-
wagt und eröffnen heute, am Montag den 18. März 2013, ihre Agentur mit dem 
ungewöhnlichen Namen „rotkraut“, im Rahmen der Lehrveranstaltung „virtuelle 
Firmen“ an der FH JOANNEUM Graz (Alte Poststraße 152). Mit einem Fokus auf 
Corporate Design und Filmproduktion sowie mit individuellen Konzepten will das 
Kollektiv ambitionierte Auftraggeber ansprechen.

Name und Slogan sind hier Programm: „rotkraut – vielschichtiges Design“ steht für eine 
ganzheitliche Abwicklung von Aufträgen, angefangen bei der Analyse und darauf basie-
renden Konzepten, bis hin zur Umsetzung. Zu ihren aktuellen Kunden zählen die „Cardi-
ologists of Tomorrow“ (eine Arbeitsgruppe der Österreichischen Kardiologie Gesellschaft) 
für die sie ein Logo gestalten, sowie die Firma LD-Pool mit einem Filmprojekt. 

Die Mitglieder verbinden Gespür für Kundenbedürfnisse und Experimentierfreude. Trotz 
klarer Zuständigkeiten und Tätigkeitsfeldern agiert und entscheidet das Kollektiv unter 
der Führung von Katharina Höppel auf demokratischer Basis, mit wenigen hierarchi-
schen Vorgaben: „Natürlich ist eine gewisse Art der Strukturierung notwendig, um den 
Kunden die nötige Professionalität zu gewährleisten. Dennoch wird bei uns Zusammen-
arbeit auf Augenhöhe und offene Meinungsäußerung praktiziert, da uns allen die Freu-
de an der gemeinsamen Arbeit ein großes Anliegen ist. Außerdem war dies auch nicht 
zuletzt ein Grund für die Gründung von rotkraut.“

Rückfragehinweis:
Isabel Erlebach, B.A.
rotkraut Kollektiv
isabel@rotkraut.at
www.rotkraut.at

Presseinformation
Graz am Montag, 18. März 2013

rotkraut

rotkraut  

Alte Posttraße 152  

A - 8020 Graz

 

office@rotkraut.at 

www.rotkraut.at

rotkraut mischt Grazer Agenturszene auf

Das rotkraut-Team: Roman Pendl (Mitte), Katharina Höppel, Monika Minichberger, Bernhard Karisch, Michael Gügerl & ich (v.r.n.l.) Auch bei diesem Projekt hatte ich u.a. die Aufgabe des Textens inne.

Design als das Spiel mit Formen 

und Farben steht auch heuer 

wieder im Zentrum des Design-

monats Graz. In 34 Tagen mit über 

50 Veranstaltungen präsentiert 

sich das hochkarätige Programm. 

Um in dieser Vielfalt nicht den 

zeitlichen Überblick zu verlieren, 

bietet der Designmonat heuer 

seine ganz besondere Art der 

friedvollen Konfliktlösung. Eine 

Abwandlung des allseits bekann-

ten Knoblens, die schon seit 

Jahrtausenden existiert, hilft dabei: 

Schere - Stein - Design

Schere - Stein - Design

| diese geschmackvolle Komposition - erschaffen mit Christina Zettl und Verena Jauk - schaffte es unter die besten drei Konzepte für den Designmonat Graz 2014

Schmankerl
gemischte Platte mit unterschiedlichsten Zutaten

Als Vorbereitung für das Studium 

Informationsdesign an der FH 

JOANNEUM Graz belegte ich 

einige Kurse an der Universität für 

angewandte Kunst in Wien.

Unter anderem sind dabei diese 

Aktzeichnungen entstanden.

Aktzeichnungen
| Aktmodell, Papier und Kohle ergeben diese Köstlichkeit

Dieser Film über die Erfinder und 

Vertreiber des nachtaktiven Kof-

feinbieres, Joris und Toni, entstand 

im Rahmen einer Vorlesung im 3. 

Semester an der FH JOANNEUM 

Graz.

Eule Koffeinbier
| dieses nachtaktive Bier empfehlen wir als Muntermacher zur späten Stunde in erlesener Gesellschaft von Daniela Gruber und Sabrina Pirker

https://www.youtube.com/watch?-

v=CowETBRTHNI

https://www.youtube.com/watch%3Fv%3DCowETBRTHNI
https://www.youtube.com/watch?v=CowETBRTHNI
https://www.youtube.com/watch?v=CowETBRTHNI

